. Bu der kleinen Mittel, die der Candmirth- 
ai 
m 


38. Jahrgang. 
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Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
Q Berlin, 31. Januar. 

Das Abgeordnetenhaus führte heute die große 
Debatte, die ſich an die Gehaltsforderung für den 
landwirthſchaftlichen Miniſter knüpfte, zu Ende. 
Die weitaus meiſten Redner, der Centrums-Abge- 
ordneten Kloſe und der Pole Schröder, die 
Conſervativen Dr. v. Hendebrand und Ring und 
endlich der Nationalliberale Falkenhagen, ſprachen 
mehr oder weniger im agrariſchen Sinne. Nur der 
Abg. Broemel (freiſ. Bereinig.) ſprach gegen 
die agrariſchen Beſtrebungen. Auch der Minifter 
Irhr. v. Kammerſtein ergriff noch einmal 
zu der geſtern von ihm angekündigten Rede das 


Wort. Dieſelbe beſtand zum größten Theil in 


Erläuterungen deſſen, was er am erſten Tage 


gejagt hatte und in einigen Bemerkungen über 


den Antrag Kanitz. Im ganzen ſchien das heutige 


Auftreten des Miniſters ſeyr dazu angethan, die 


Agrarier bei guter Stimmung zu erhalten. 

um 4, Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet morgen Vormittag 11 Uhr 
ftatt; auf der Tagesordnung fteht die Weiter- 
berathung des landwirthſchaftlichen Etats und 
außerdem die erſte Lefung des Geſetzentwurfes 
betreffend die Errichtung einer Generalcommiſſion 


in Königsberg. 


(Die beiden 


Reden erſten Redner 


der 


der heutigen Sitzung Abg. v. Riepenhaufen und 
Dr. Arendt Naben wir bereits in unſerer geſtrigen 


Abend-Ausgabe telegraphiſch mitgetheilt,) Als 
dritter Redner ergriff das Wort 8 
Abg. Dr. v. Hendebrand (conj.): 


Redner pole- 
miſirt gegen den Abg. Richter, 


Er lehnt die 


. defolgen zu wollen 2 


Punkten dem Programm M 
ftreitet aber deſſen Behauptung, daß 
reform den e zu gute 
und 

sec reibe die Dermögensſteuer und die 
Aufhebung der lex Kuene ausgeglichen. 

Abg. Schröder (Pole) ſpricht in demſelben 
Sinne. 

Staatsminiſter Frhr. v. Kammerſtein kommt 


auf ſeine erſte Rede zurück und erklärt, daß die 


Maßnahmen, die er vorgeſchlagen hätte, nicht alle 
feinen eigenen Intentionen entſprungen, ſondern 
vielfach ſchon von feinem Vorredner vorbereitet 
worden ſeien. Ich habe mich aber, fährt 
Redner fort, für verpflichtet gehalten, den ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſen und dem ganzen Lande 
meine Stellung klar darzulegen. Ich ſtehe 
auf dem diametral entgegengeſetzten Standpunkt 
wie der Abg. Richter. (Beifall rechts.) 
Zum Antrag Kanitz kann ich materiell noch keine 
Stellung nehmen; es iſt aber unzutreffend, daß 
Herr v. Puttkamer meine Ausführungen ein Be- 
gr erfter Klaſſe genannt hat; ich will ihn 
m Gegentheil, wie ich verſichert habe, eingehend 
prüfen. Um eine möglicht ſchnelle Hilfe für die 
Candwirthſchaft zu bringen, will ich meinen ganzen 
Einfluß aufbieten, damit noch in dieſer Seſſion 
dem Reichstag das neue Zuchkerſteuergeſetz 
vorgelegt werden kann. (Beifall rechts.) Das 
Wegenetz im Often ift noch zu weitmaſchig; es 
deſteyt aber ein Project neuer Kanäle für den 
Dften, ferner ſollen die Kanalſtraßen des 
Oſtens mit denen des Weſtens verbunden werden. 
Die Forſtverwaltung hat ein lebhaftes Intereſſe 


Zur „Elbe“ -Kataſtrophe. 


Telegramme. 

London, 31. Januar. Die Reife der „Elbe“ 
war bis geſtern Nacht 12 Uhr ohne Zwiſchenfall 
verlaufen. Dann erhob ſich ein fürchterlicher 
Orkan, der die Wellen thurmhoch aufjagte, fo 
daß das Schiff wie eine Glaskugel herumgeworfen 
arg Ab und zu wurde in der Dunkelheit das 

At anderer Fahrzeuge ſichtbar. Die „Elbe“ ließ 


in kurzen Zwiſchenra 
ee aumen Raketen fteigen, um 


iffe in der Nähe aufmerkſam zu 
a 

— — 1 6 Uhr verkündete der Mann im 
Eee aß ſich der „Elbe“ ein Dampfer 
— —— ummer kürzeren Zwiſchenräumen ließ 
2 Pi mehrere Raketen auf einmal fteigen, 
anfahrende Schiff zu benachrichtigen, doch 
henkte dieſes den Signalen keine Beachtung, 
fondern ſetzte feinen Curs unbeirrt fort. Dann 
Höhen ſpürte man auf der „Elbe“ einen furcht- 


a Ara, der fremde Dampfer war der 
aberflushete 9 in die Breitſeite gerannt. Sofort 


und ſetzte ale wogende See den Maſchinenraum 
Schiff begann f unter Waſſer. Das unglückliche 
ſich die bereits et zu finken und es entwickelten 

geſchuderten entſetzlichen Scenen 


Halb angen'eidet auf oas 


Die Dofjagtere Hürsyen 


Danziger? 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


-| Bimetalliften 


u, — en 
die Steuer- 
gekommen fel. | 
Gebäudeſteuer erlaſſen ſei. 


daran, einen beſſeren Abſatz nach dem Weſten zu 
haben. Was das Rentengütergeſetz anbetrifft, jo 
bringt eine feftftebende Taxe die Gefahr zu 
niedriger Preiſe. deshalb muß mit aller Borficht 
aufgetreten werden. Was meine Bemerkungen 
über die ftaatlihe Subvention der Kleinbahnen 
anbetrifft, ſo galten meine Worte nur der 
Provinz Hannover. Was Herrn Richter nicht 
paßt, gehört nach ſeiner Meinung nicht hierher, 
3. B. die Frage des Zuchkerſteuergeſetzes. Die 
3 Zuckerpreiſe entjprehen nicht dem 
edürfniſſe und der Bedeutung dieſes Erwerbs- 
zweiges. Herr Richter will die Staatswirthſchaft 
in die Jeſſeln veralteter Theorien ſchlagen. Ich 
aber will das Daterland unabhängig von der 
ausländiſchen Getreideproducuon machen. Die 
Kriſis der Candwirthſchaft ift nicht eine vorüber 
gehende, wie Richter meint, ſondern eine dauernde, 
die der Induſtrie dagegen nur vorübergehend. 
Gerade weil der Kartoffelbau eine angemeſſene 
Derwerthung findet, 
reibetriede lebensfähig erhalten werden. Die 
Zuckerinduſtrie beſchäftigt Tauſende von Arbeitern 


und gewährt ihnen einen guten Lohn zu einer 


Zeit, wo die Landwirthe in ihrer fonftigen Arbeit 
keine Beſchäftigung für fie haben. Die Unter- 
ſtützung der Zuckerinduſtrie ift alſo nicht eine Be- 
vorzugung von ein paar Zuckerbaronen, ſondern 
eine weit ausſchauende politiihe Maßregel. Don 
einem Zickzackcurs zu ſprechen, hat der Abg. 
Richter kein Recht; ich ftimme mit meinem Amts- 
vorgänger vollſtändig überein, höchſtens in der 
Frage der Kandelsverträge nicht. Redner geht 


dann auf die Klagen des Abg. v. Tiedemann uͤber 


bie Arbeiterverſicherung über und erklärt, auch 


er wünſche eine Beſeitigung des Klebegeſetzes für 


die ruſſiſchen Arbeiter. dem Wunſche der Bime- 


talliſten auf ſofortige Einführung der Silber- 


währung — ich möchte dieſe Herren als äußerfte 


Dr. Miquel gegen den Vorwurf in Schutz, daß er 


einſeitig zu Werke gehe. (Beifall rechts.) 
Abg. Ring (conſ.) ſucht in längerer Darlegung 
me en nd rt 4 


euchenherd für das ge a 
Abg. Falkenhagen (nat.-lib.) bemänge 

die Domänenpachter in der Provinz a . 
von den Gemeinden zur Grundſteuer herange- 
zogen werden. 

Abg. Broemel (freiſ. Der.): Nicht wir Frei- 
händler, die wir für freie Bewegung eintreten, 
ſondern die Schutzzöllner legen dem wieihfhafte 
lichen Leben durch Theorien Feffeln an. Es bi 
auch gar nicht wahr, daß die Linke nichts für (oft 
Landwirthſchaft thun will. Sie haben es ja ſe ER 
gehört, daß wir dem Landmirthihaitsminifter, 5 
häufig Beifall zu zollen Gelegenheit hatten, da 
die Gefihter auf der Rechten immer länger 3 
die Stimmung dort immer trüber wurde. Keute 
will man die Nachtheile der Conjunctur vom 
Eigenthümer des Grund und Bodens fernhalten, 
als aber die Conjunctur günſtig war, da haben 


die Grundbeſitzer den Vortheil ruhig in 
die Taſche geſtecht. Mit ſolchen Grundſäßen 
wirft man allerdings die ſittliche Berg 


den wirthſcha en de 
etwa du an 1 und Boden le den 
Haufen. Die Preife ſchwanken von Jahr zu Jahr. 
und auf einem ſolchen Schwanken will Graf Kanitz 
ein Geſetz aufbauen? Man ſpricht auch immer 
von niedrigen Preiſen, aber gar nicht von der 
Erntemenge, die doch eine ſehr große Rolle spielt. 
Man muß auch bedenken, daß der gejunken® 
Zinsfuß der Landwirthſchaft ſehr zu gute gr 
kommen iſt. Der Gedanke der Staatshilſe UN 
der Antrag Kanitz liegen weit ab von der 5 
mahnung des Miniſters, durch Nüchternheit un 
. — 
Deck. Vergeblich bemühten ſich die Offiziere, in 
die ungeheure Verwirrung einige Ordnung 1 
bringen. 
Reſultate der Unterſuchung. 

Loweſtoft, 31. Januar. Die Jafenbe bn 
ſandten einen Bugſirdampfer aus, um die Nor 5 
fee in der Umgebung von Soens Leuchtſchiſſ du 
durchſuchen. der Llondagent Ketletwallis aus 
Southampton ift hier eingetroffen und hält eine 
Unterſuchung ab. Der gerettete Offizier Stolberg 
erklärt: der andere Dampfer befand fi außer ⸗ 
halb des Cu:fes und ich ſah das grüne Licht an 
deſſen Backbordſeite. das Rettungsboot, welchem 
es gelang, von der „Elbe“ wegzukommen, iſt 
20 Fuß lang. Ich glaube nicht, daß es ſich in der 
ftürmifhen See halten konnte. der Lootſe 
Greenham ſagt aus: Ich war ſofort nach dem 
Zuſammenſtoß auf Deck und half beim Abfeuern 
der Raketen. der andere Dampfer ift entſchleden 
ſchuldig, da er rechtwinklich am Steuerbordbug 
vorbehufahren verſuchte. Die Llondagenten find 
nicht gewiß, ob die „Crathie“ der Dampfer war, 
mit dem die „Elbe“ zuſammenſtießz. 

Schilderung eines Ueberlebenden. 

London, 31. Januar. Der gerettete Karl Hoff- 
mann entwirft von der Kataſtrophe, die ihn Weib 
und Kind gehoftet, folgende Schilderung: Wir 
ver ießen Bremerhafen am Montag Nachmittag 


müſſen die kleinen Brenne⸗ 


bezeichnen — kann ich nicht folgen. 
Zum Schluſſe nimmt der Minifter feinen Collegen 


bei der Kandyabung der Steuergeſetzgebung zu 


Sparſamkeit ſich emporzuraffen und in erſter 
Reihe auf die Gelbfthilfe zu ſehen. der Abg. Arendt 
hat heute natürlich wieder den Bimetallismus 
empfohlen; er hat früher die Frage für eine leicht 
verſtändliche erklärt, die in Bauern-Derſamm- 
lungen discutirt werden könnte. Da iſt es um 
fo erfreulicher, daß der Minifter vor der agitato- 
riſchen Behandlung dieſer Frage gewarnt hat. 
Es iſt bedauerlich, daß die ruſſiſchen Miniſter den 


Abg. Arendt nicht zu Rathe ziehen; er würde 


ihnen ſchon helfen. Dom Goldmangel, der bis- 
er in der bimetalliſuſchen Preſſe eine jo große 
Rolle geſpielt hat, hat der Abg. Arendt gar nicht 
mehr geſprochen. Er hat eingeſehen, daß dieſer 
Einwand nicht mehr ftihhaltig iſt angeſichts 
der gegenwärtigen Goldproduction und des 
Goldvorrathes in den Banken. die Bime- 
talliſten wollen die deutſche Regierung zu 
einer In tiative in der Währungsfrage drangen. 
Aber wenn ſie eine Conferenz berufen ſoll, fo 
muß ſie ihr doch einen feſt ausgearbeiteten Plan 
vorlegen. Abg. Arendt wäre ja mit ſeinem Plane 
ſofort fertig. Die Regierung aber erklärt mit 
Recht, daß fie vorher erſt die genaueſten Unter- 
ſuchungen eintreten laſſen wird. Dagegen bin 
ib mit dem Miniſter in einer anderen Hin- 
ſicht nicht einverſtanden, er verlangt für die Kar- 
toffein, weil ihr Anbau gewachſen ift, durch die 
Staatshilfe einen ausreichenden Preis. So nacht 
iſt eine ſtaatsſocialiſtiſche Theorie vom Minifter- 
üiſche noch nie ausgeſprochen worden. Wenn 
einmal unter unſäglichen Opfern der Verſuch 
eines vollſtändigen Umſturzes gemacht wird, dann 
kann man von ihnen fagen: durch Ihre Lehren 
und Thaten haben Sie recht viel dazu beige- 
tragen. (Beifall links. Köyniſche Rufe rechts.) 


Die Debatte wird geſchloſſen und der Titel 


„Miniſtergehalt“ bewilligt. 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„Berlin, 31. Januar. 
dete beute d 


jandlungen mar, daß ſich eine grohe 


(Hofp. d. Reichsp.) und Dr. Simonis; von den 
anderen Parteien ſprach der Avg. Lenzmann im 
Namen der freiſinnigen Volkspartei und dr. 
Barth (freiſ. Dereinig.). Diejenigen Abgeordneten, 
welche ſich für den Antrag erklärten, ließen gleich 
falls den Wunſch durchblichen, daß die 
Aufhebung möglichſt bald geſchehen möge. 
Dementſprechend erklärten die Abgeordneten 
v. Kardorff (Reichsp.) und Dr. v. Marquardſen 
(nat.-lib.), fie ſtimmten bloß deshalb nicht für den 
Antrag, weil fie nicht die Verantwortung über- 
nehmen wollten, der Regierung die Kampfmittel 
zu enhiehen, deren fie noch bedürfe. Dom Re- 
gierungstiſch aus ſprach nur der Staatsminiſter 
v. Köller, der bekanntlich ſechs Jahre Unter- 
ſtaatsſecretär im Elſaß war, für die Beibehaltung 
des Dictaturparagraphen. Es ſprach nicht gerade 
überzeugend und brauchte Redewendungen, die 
zuweilen berechtigte Heiterkeit erregten. Gegen 
den Antrag ſprach auch ferner der Sohn des 
Reichskanzlers, Prinz Hohenlohe, der den Wahl- 
kreis Hagenau - Weißenburg vertritt. Er trat 
zum erſten Mal als Redner auf und ſprach von 
der Treppe aus, die zum Bundesrathstifh führt. 
FTC ² A EEE EEE EEE AT ER ERTEETEEEEETT 


3 Uhr. Ich hatte mit meinem Weib und Aind 
in der Kajüte 2. Klaſſe eine Koje inne, die un- 
mittelbar neben der Stelle lag, wo der furchtbare 
Stoß des anrennenden Schiffes traf. Wir ſchliefen 
ganz feſt, als wir etwa um 5½ Uhr Morgens 
durch ein Geräuſch wie das ſtarke Läuten von 
Schiffsglochen aufgeweckt wurden. Ich ſprang in 
der Dunkelheit erſchreckt vom Lager, hörte aber 
nichts Alarmirendes und zog mich daher wieder 
in die Koje zurück. Kaum eine Minute ſpäter 
hörte ich ein ſtarkes Gewirr von Tritten. Nun 
ahnte ich, was vorgefallen war. Raſch legte ich 
einige Kleidungsſtücke an und begab mich nach 
der Treppe, die auf deck führt, Weib und 
Kind folgten mir. Am oberen Ende der 
Treppe wurde ich in dem ſchrecklichen Ge- 
dränge niedergeworfen, doch gelang es mir 
glücklicher Weiſe, mich wieder aufzurichten. 
Jetzt bemerkten wir auch das gewaltige Loch, 
durch das das Waſſer hereinſtürzte. Als wir auf 
Deck ankamen, waren die Boote ſchon herunter- 
gelaſſen. Ich warf meinen Jungen in ein Boot 
und ſprang ſelbſt nach, während mein Weib zu 
mir heruntergelaſſen wurde. Als wir glücklich 
alle drei im Boote waren, rief plötzlich ein 
Matroſe: „Weiber und Kinder in das andere 
Boot.“ Meine Frau folgte und mein Kind wurde 
mir gewaltſam aus dem Boote geriſſen und in 


Zeitung 


ro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mk., durch die Poſt 


oder auch bloß pfeift, 


er oße Majorität 
im Reichstage für die Aufhebung des Dictatur-. 
| paragraphen erklärte. In dieſem Sinne ſprachen 
die elſäſſiſchen Abgeordneten Preiß, Pöhlmann 


Morgen- Ausgabe. 


gergaſſe 4, bei ſümmtlichen 


1895. 


aber trotgdem verſtändlich zu machen und ſprach 
nicht ungeſchicht. Sein Vater, der Reichskanzler, 
erſchien erſt ſpäter. Im übrigen entbehrte die 
heutige Derhandlung nicht dramatiſcher Einzel- 
heiten und war nicht unintereſſant. Während z. B. 
der Elſäſſer Preiß ſprach, ſaß der Miniſter v. Köller 
neben ihm und unterbrach ihn öfters durch 
Zwiſchenrufe, die Preiß beantwortete, ſo daß eine 
Art Zwiegeſpräch ſtattfand. Der Socialiſt Bebel 
ſprach auch heute wieder, natürlich für den Antrag. 

Die Sitzung dauerte dis 6½ Uhr, dann wurde 
ſie auf morgen 1 Uhr vertagt. Auf der Tages- 
ordnung fteht die Novelle zur Gewerbeordnung. 
deren Berathung bereits in einer früheren 
Sitzung begonnen hat. 


Abg. Preiß (Elſäſſer): Redner bekämpft die 
Ausführungen des Staatsſecretärs v. Puttkamer 
und charakterifirt ſcharf den Landesausſchuß von 
Elſaß-Cothringen. Derſelde ift eine von der Re- 
gierung abhängige Beamtenverſammlung, eine 
kleine oligarchiſche Körperſchaft, die zur Mehrzahl 
aus Bürgermeiſtern beſteht. 

Staatsminiſter v. Köller ruft: Auch aus einem 
Kreisdirectoren und einem Aſſeſſor. 

Abg. Preiß fortfahrend: Das find auch zwei 
Beamte. Die Herren finden natürlich alle Dor 
lagen der Regierung ausgezeichnet, halten einige 
Diners ab und gehen dann nach Hauſe, das iſt 
ihre ganze Thätigkeit. Geiterkeit.) Die Regierung 
hat bis jetzt keinen einzigen fachlichen Grund für 
die Beibehaltung des Dictaturparagraphen ange; 
führt. Der Paragraph durchdringt alle Beamten; 
die Elſaß Lothringer müſſen nach deren Meinung 
gezwiebelt werden, bis ihnen das Blut unter den 
Nägeln vorſpritzt; fie find Schweinhunde und 
Schufte. Der Dictaturparagraph führt zu unglaub- 
lichen Derurthellungen, jo wird ein trunkener 
Arbeiter, der die Marſeillaiſe auf der Straße finat 

zu 18 Monaten Gefängniß 

Die Worte von den elſaß-lotyringi⸗ 
„wie man uns nennt, ſind bloß 
die Regierung doch die Spur einer 
er 9 nachweiſen, die fie als Grund für 
den Dictatur paragraphen anführt; ſie kann es 
nich. Trondem aber behält fie das Geſetz, well 
es fih mit. demſelden bequemer und leichter 
ven läft: Das ganze Argument von den 
auswärtigen Agitationen iſt nichts werth. Die 
Regierung ſagt, der Paragraph iſt nicht änge- 
wendet worden, weil es nicht nöthig war, nur 
zweimal gegen Ausländer, dann mag ſie doch 
erklären, daß der $ 10 auch nur gegen Aus- 
länder anwendbar iſt. In moraliſchen Er- 


oberungen in Elſaß-Lotzringen iſt Deutſchland 
heute keinen 


verurtyeilt 


Schritt vorwärts gekommen. 
Elſaß-Cothringen iſt ein oliti irch⸗ 
hof. Das hat das Gnitem „ 


der Ausnahme- 
geſetze durch die Herren v. Puttkamer . 


v. Köller zu Wege gebracht. d 8 
paragraph iſt Deutichlands unmürdig * 
Geduld, Liebe und Klugheit wird Deutſchland das 
Ziel der Aſſimilirung ſchneller erreichen. Frankreich 
hat Elſaß Lothringen damals auch nur durch 
Toleranz gewonnen. Deutſcland ift ſeit 1870 
beſtrebt, die franzöſiſche Mutterſprache in Kirche 
und Schule gewaltſam zu unterdrücken. Können 
wir Elſaß- Lothringer jetzt nach 25 Jahren aber 
lagen, daß wir uns als Deuiſche fühlen? Wir 
fordern dreierlei für uns: das Land muß allen 
deutſchen Bundesſtaaten gleich geſtellt werden, die 
nationalen Geſichtspunkte müſſen in den Hinter · 
grund geſtellt werden und drittens muß die nationale 
Eigenart der Reichslande mehr geſchont werden. 
Herr v. Köller ſagte kürzlich: Alle ſind zufrieden, 
mit Ausnahme einiger Krakehler. (Köller ruft: 
Sehr wahr!) Wer ſind dieſe Krakehler? Natürlich 
wir. (Köller ruft: Sehr richtig! Große Heiterkeit.) 
— 
das andere gebracht, das ſoſort durch eine ge- 
waltige Woge in's toſende Meer geſchleudert 
wurde. — Weib und Kind ſah ich nicht mehr 
wieder. das Boot, in dem ich mich befand, 
wurde beinahe durch den umſchlagenden Maft 
der „Elbe“ zertrümmert. Don dem anderen 
Boot ging alles zu Grunde, nur Frau Böke 
konnte gerettet werden. uns nahm nach fünf- 
ftündiger fürchterlicher Fahrt eine Gchifferbarke 
an Bord und brachte uns nach Loweſtoft. 
Bericht des „Crathie“-Capitäns. 

London, 31. Januar. Nach einem hier ein- 
getroffenen Privattelegramm aus Maasluis hat 
der Capitän der „Crathie“, Gordon, folgende 
Angaben gemacht: Die „Crathie“ ift durch den 
Zuſammenſtoß am Bug furchtbar zugerichtet und 
war kaum im Stande, die Maas zu erreichen. Zur 
Zeit des Zuſammenſtoßes war ich nicht an Deck. 
ich hatte den erſten Steuermann mit der Führung 
des Schiffes beauftragt. Die „Crathie“ war der 
artig durch die Colliſion beſchädigt, daß die Mann- 
ſchaft die ganze Aufmerkfamkeit darauf richten 
mußte, das eigene Leben zu retten und wir uns 
um das unbekannte Schiff nicht kümmern konnten. 
von dem überdies gleich nach dem Zuſamm 
nichts mehr geſehen wurde. 


— — 


wuünſcht er allerdings Unerfüll 


Nun, hinter \ 
keine kleinen Kreiſe. Jedenfalls verlangt das 
ganze elfaß-lothringiihe Volk die Aufhebung des 
Ausnahmeregimes. Ich höre nun kein „ſehr 
richtig!“ des Ferrn Köller mehr. (Große Heiter⸗ 
keit.) Man hat nur, jo ſagt Kerr v. Puttkamer. 
der Regierung den wärmſien Dank geſagt. (Köller 
ruft: Sehr richig) Ah, da iſt Herr v. Köller 
wieder. (Große Heiterkeit.) Wer ift denn dieſes 
„man?“ Woher weiß dies Kerr v. Köller? 
Eine öffentliche Meinung giebt es nicht 
in Elſaß-Cothringen (Köller ruft: Hört, hört!). 
denn wir haben eine geknebelte Preſſe. Machen 
Sie dem unwürdigen Ausnahmeregime ein Ende! 
(Beifall im Centrum und bei den Gocialdemo- 
kraten.) 5 
Staatsminiſter v. Köller erklärt: Wenn die 
Derhältniſſe wirklich jo wären, würde ich von 
meiner Keimath nicht ſo von der Tribüne herab 
ſprechen. (Oho! Lebhafter Widerſpruch und 
Unruhe.) Gott ſei Dank find aber die Derhältniſſe 
ganz andere. (Wiederholte Zwiſchenrufe. worauf 
der Miniſter miedernolt ſagt: Ich warte 
fo lange, bis Sie ruhig find.) fleußerungen, wie 
„der Geift der Dictatur durchdringt die Beamten“, 
können nur denen imponiren, die nichts von 
den Derhältniſſen dort verftehen. Elſaß - Cotb- 
ringen ift das deſtverwaltete Land. (Ohol 
Lachen etc. etc.) Es hat die beſten Finanzen. 
Ich habe mir den Dictaturparagrapyen niemals 
durchgeleſen. (Große Heiterkeit, anhaltendes 
Lachen im Centrum.) Erſt als es galt, das 
ſchändliche Blatt, die „Elſäſſiſche Volkszeitung“, 
ſodtzuſchlagen, da habe ich ihn vorgenommen und 
mich gefreut, in ihm ein Mittel zu beſitzen, jenes 
Blatt zu beſeitigen. Ich kann nicht begreifen, 
wie man ſo wie der Vorredner von ſeinem 
Heimathlande und ſeiner Landesvertretung ſprechen 
kann. Ich würde es nicht ſagen, ſelbſt wenn es 
wahr wäre. (Großes Gelächter.) Ich halte mich 
als fünfjähriger Unterſtaatsſecretar (ſtürm ſche 
Heiterkeit) für verpflichtet, zu ſagen, daß ich 
keine Candesvertretung kenne, welche fo fachlich 
und gut arbeitet, wie die von Elſaß- Lothringen. 
(Rufe: „Ja, für die Regierung!“) Ich finde es 
mindeſtens unverſtändlich, wie man ſo verfahren 
kann, wie der Abg. Preiß. Die Regierung hat 
gar nicht geſagt, daß der Dictaturparagraph nur 
gegen Fremde angewandt werde Der Vorredner 
ſcheint die Meldeoronung gar nicht zu kennen 
oder, wie es ſcheint, nicht zu verſtehen. (Heiter keit) 
Dieſelbe verlangt nur die Meldung des Fremden. 
Die einzige Ausnahme iſt für franzöſiſche Difiziere 
und für Emigranten gemacht und zwar ganz 


uns ftehen unlere Wähler. Das find ] 


1 


ſelbſtverſtändlich, denn dieſe letzteren gommen nur, 


um andere zur Auswanderung zu verleiten. Don 
einer Kirchofsruhe weiß ich nichts. Das Bolk in 
den Neichslanden ift ſehr verſtändig und ſeyr be- 
dächtig. Wenn ich nicht Preuße wäre, wurde ich 
mit Freuden Eiſaß-Cothringer ſein. (Bravo!) 
Aber der Abg. Preiß ſagt, man gehe dort roh 
und bureaukratiſch vor. Indeſſen iſt mein Be- 
mühen ftets geweſen — das wird man dort gern 
bezeugen, — jedes rohe W ſen, und alle Bureau- 
kratie ſofort todt zu machen. (Große Heiter heit.) 
Ich kenne, wie ich glaube, das Land beffer, als 
der Vorredner. (Ironiſche Rufe links: Sehr wahr!) 
Wenn der abg Preiß wunſcht, wie in Frank- 
reich, dem er 11 Jahre angehört hat, bei uns 
manches durch Hinterthüren zu erreichen. dann 
90 e a 


Elaß-T n ſußien fe 

ſetzt glücklich, viele ogar ſehr g 2 U 
heit) Dies iſt mir unendlich oft ausge- 
ſprochen worden. Das Land verwünſcht 
die verbammje Ketzerei dei den Wahlen. 
der Abgeordnete Preiß kann dort nicht 
ſagen, ſein Wahlkreis ſtehe hinter ihm. 
Er ſcheint nicht zu wiſſen. daß er nur mit 
42 Summen Majorität gewählt iſt. die Wahl 
Bebels in Straßburg mit 6000 Stimmen be- 
deutet keineswegs, daß dort 6000 Social- 
demokraten find, in dieſer Zahl ſtiechen alle Un- 
zufriedenen mit drinnen. Wenn Sie die Be- 
feitigung des Dictaturparagraphen ernſtlich 
wünſchen, dann nommen Sie nicht hierher ſolche 
Reden zu halten, welche dort hetzeriſch wirken, 
während es der Regierung bisher gelungen iſt, 
mit Glück die Ruhe und Zufriedenheit unter der 
Bevölkerung zu pflegen. (Beifall und Widerſpruch.) 

Abg. Prinz Hohenlohe (conſ.): Der Abg. 
Gürber hat geſtern geſagt, ich hätte mich dahin 
ausgeſprochen, der Dictaturparagraph ſei ent- 
behrlich. Das habe ich nicht geſagt, ſondern nur, 
daß ich eine Zurückführung der elſäſſiſch- 
lothringiſchen Geſetzgedbung in normale Bahnen 
für wünſchenswerih halte, namentlich ſoweit es 
ſich um alte franzöſiſche Geſetze handelt, die 
Dr. Lieber als Krimskrams bezeichnete. 
Doch das wird von der Entwickelung namentlich 
in Frankreich abhängen. Im Reichslande 
haben ſich die Derhältniſſe ſo geveſſert, 
daß allerdings der Dictaturparagraph nicht mehr 
für die einyeimiſche Bevölnerung angewendet wird. 
Daß das Volk Elſaß-Lotyringens friediiebend und 
arbeitſam iſt, kann auch ich nur beſtätigen. Aber 
trotzdem iſt die Aufhebung ge 
nicht zu wünſchen wegen des fremden Einfluſſes. 
Der Dictaturparagraph ſelbſt liegt den Leuten ſeyr 
wenig am Kerzen, ſie erwärmen ſich nur für die 
materielle Beſſerung ihres Landes, und das mit 
vollem Recht. (Zuruf des Abg. Bebel: Beneidens- 


werthe Leute!) Sprechen Sie dem elſälſiſchen 


Bauern vom Tabak und von feinen Weinbergen, 
dafür intereſſirt er ſich. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Bolksp.) erklärt ſich für 
denAntrag; er erblickt in dem dictaturparagraphen 
einen Ausfluß des Abſolutismus, der in Preußen 
1849 durch die Revolution beſeitigt werden mußte. 

Abg. Pöhlmann (Kreisdirector in Elſaß-Coth- 
ringen und Hoſpitant der Reidyspartei) polemiſirt 
Bien die Ausfuhrungen des erften Redners. Die 

erhältniffe in Elſaß-Cothringen haben ſich weſent⸗ 
lich gebeſſert, man beginnt ſich auszuſöhnen und 
gewinnt Vertrauen zu der Regierung und deren 
Maßnahmen. Redner wünſcht allerdings auch, 
daß die Derhäliniſſe bald dahin kommen, daß 
der Dictaturparagraph entbehrlich werde, er ift 
feft überzeugt, daß ſobald der Vertreter des 
Kaijers diefen Zeitpunkt für gekommen erachtet, 
derſelbe ſicherlich die Aufhebung aus eigener 
Eniſchließung verfügen würde. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) führt aus, feine 
Partei müſſe, weil die Regierung, der ſie volles 
Dertrauen ſchenke, erklärt habe, fie könne ohne 
den Dictaturparagraphen nicht regieren, gegen 
die Anträge auf Aufhebung ſtimmen. 

Abg. Barth (freif. Der.): Der Reichskanzler hat 
der elſaß-lothringiſchen Bevölkerung ein vorzüg- 
liches politiſches Leumundszeugniß ausgeitellt und 
erklärt, der Dictaturparagraph habe nur eine 
theoretiſche Bedeutung und nur den Charakter 


einer Warnungstafel. Den Herren Deroulede und 
Genoſſen thut man aber wahrlich zu viel Ehre 
an, wenn man ihretwegen dies Ausnahmegejch 
aufrecht hält. 5 

Abg. Marquardſen (nat.-Iib.): Principiell find 
wir mit der Aufhebung einverſtanden, aber die 
Regierung erklärt ſelbſt, daß ſie den Paragraphen 
aus gewiſſen Gründen nicht entbehren könne, 
und deshalb wollen wir ihr auch dieſes Kampf- 
mittel nicht rauben. 

Damit wird die Discuffion geſchloſſen. Es er- 
halten als Antragfteller das Schlußwort die Abgg. 
Bebel und dann Simonis. 

Schluß 6 Uhr. 


Berlin, 31. Jan. die Budgetcommiſſion des 
Reichstages erledigte heute das Ordinarium des 
Poſtetats und beſchloß eine Reſolution, wonach 
die durch das Dienftaltersinftem geſchädigten Poſt⸗ 
beamten im außerordentlichen Etat entſchädigt 
werden ſollen. 

Die Commiſſion für die Zolltarifnovelle ge- 
nehmigte die Zollerhöhung auf Aether, Bernitein- 
waaren und Parfümerien, ferner auf Konig in 
Waben, lehnte dagegen mit Stimmengleichheit 
die beantragte Zollerhöhung auf anderen aus- 
ländiſchen Honig ab. 

Die Commiſſion für das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſet nahm den 8 32 mit unweſentlichen Ab- 
änderungen an, ferner den $ 27 betreffend die 
Zuſtändigkeit der Schöffengerichte für Antrag- 
delicte bezüglich Körperverletzung, Bedrohung 
(Strafgeſetzbuch 8 241), Diebſtahl, Unterſchlagung, 
Sachbeſchädigung, ftrafbarer Eigennutz bis in 
Höhe von 100 Mh. (Strafgeſetzbuch 88 290, 291 


bis 298). 
Deutſchland 


» Berlin, 31. Januar. Fürft Bismarck hat 
bekanntlich den Kaiſer durch ein Schreiben zu 
ſeinem Geburtstage beglückwünſcht und dabei 
ſein Bedauern ausgeſprochen, daß er entgegen 
ſeinem anfänglichen Wunſche durch das ungünſtige 
Wetter verhindert ſei, mündlich ſeine Glück 
wünſche darzubringen. der Kaiſer hat dem 
Jurſten fhriftlih für feine Aufmerkſamkeit ge- 
dankt. Eine baldige Begegnung, ſei es hier oder 
in Friedrichsruh, gilt für wahrſcheinlich. Wie 
man ferner hört, wird Graf Herbert Bismarck 
dem Kaiſer für ſeine Beförderung zum Oberſt 
d la suite perſönlich danken. Nur in Ruckſicht 
auf den Tod jeiner Mutter kann er an den Hof- 
eſten nicht Theil neymen. Sobald aber das 
rauerjahr abgelaufen iſt, wird er wieder bei 
Hofe erscheinen. 

* [Die Vallfeſtlichkeit im königlichen Schloſſe ]. 
welche, wie bereits in der geſtrigen Abendnummer 
erwähnt, am Mittwoh Abend ftattfand, ftand 
unter dem Einfluß des Schneeſturmes. Es war 
für die in duftige und leichte Balltoiletten ge- 
kleideten damen ſchwierig, unbeſchädigt in die 
geſchloſſenen Wagen zu gelangen, und man hatte 


allgemein nicht geringe Sorge, wie ſich das Aus- fie 
22 


er an den verſchiedenen Schloheingä 
2 Glu 5 r 


unweiter auf und d 2 nige au elt. er far 
viele Zejitgeilnehmer unavwendbar blieb, beftand 
im zu ſpaten Erſcheinen. Namentlich für die junge 


Sertenmeit, die ſonſt vielſach nach Benutzung der 5 


Pferdebahn ju Fuß in das Schloß wandert, war 
der Schneeſturm recht unangenehm; bejonders 
die Offiziere, welche in weißen Galabeinkleidern 
zu erſcheinen haben, mußzen ſich der Droſchken 
bedienen, die aber auch von dem übrigen Publikum 
ftark in Anſpruch genommen waren. In Folge 
dieſer Schwierigkeiten trafen einzelne Wagen noch 
bis gegen 8¾ Uhr vor dem Schloſſe ein. 

Zu dem Balle waren, wie ſchon erwähnt, gegen 
1600 der Eingeladenen erſchienen. Die aller- 
höchſten und höchſten Herrſchaften verfammeiten 
ſich im Kurfürſten-Zimmer, die oberften Hof- die 
Ober-Hof-, die Dice-Ober-Hof- und die Hof- 
Chargen, die General-Adjutanten ꝛc. im Königs- 
zimmer, während die Damen in die boıfirte 
Galerie eintraten. Gegen 8% Uhr betraten die 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften unter dem 
üblichen Vortritt den Weißen Saal, und der Tanz 
begann. um 10½ Uhr wurde ein Gouper an 
Buffets eingenommen. Es mochte gegen 1 Uhr 
Nachts ſein, als die Gäſte des Kaiſerpaares das 
königliche Schloß verließen. 

* [Lieutenant v. Keſſel,] welcher in Paris mit 
Lieutenant v. Schönebeck wegen Spionage ver- 
haftet worden, iſt an Deutſchland ausgeliefert 
und ſitzt in Karlsruhe in Unterſuchung wegen 
Dejertion und Betruges. Keſſel ſoll in Paris das 
ihm anvertraute Vermögen ſeiner Braut mit 
300 000 Mark durchgebracht haben. 

* [Der Handelstag über die Bekämpfung des 
unlauteren Weitvewerbes.] In der am Mittwoch 
abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelstages wurde die Berathung des Geſetz- 
entwurfes zur Bekämpfung des unlauteren Wett- 
bewerbes vorgenommen. Bei der ſeyr eingehenden 
Erörterung ſtellte ſich heraus, daß eine Mehrheit 
vorhanden war, welche die Bejtimmungen des 
Geſetzes für mehr ſchädlich als nutzbringend er- 
achtete, demgemäß wurde die Ablehnung deſſelben 
mit 17 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, während 
bei der Specialberathung der Antrag, den 8 1 
abzulehnen, mit Gtimmengleihheit angenommen 
wurde. In Erwägung des Umſtandes, daß der 
Ausſchuß in dem vorliegenden Falle die Aufgabe 
habe, die Behandlung des Geſetzentwurfes in der 
demnachſt ftattfindenden Plenarverſammlung des 
Handelstages vorzubereiten und daß der Minder- 
heit Gelegenheit gegeben werden muffe, ihre An- 
ſicht zum Ausdruck zu bringen, wurde doch in 
die materielle Berathung eingetreten und dem 
§ 1 die folgende Faſſung gegeben: 

„Wer es unternimmt, im geſchäftlichen Ber- 
kehr durch unrichtige Angaben thatſachlicher Art 
über die Beſchaffenheit und Preisbemeſſung 
der Waaren und gewerblichen Leiſtungen, über 
die Bezugsquellen von Waaren, über den Be- 
ſitz von Auszeichnungen oder den Anlaß zum 
Derkauf zum Zwecke der Täuſchung des 
Publikums den Anſchein eines beſonders 
günftigen Angebotes hervorzurufen, kann auf 
Unterlafjung der unrichtigen Angaben in An- 
ſpruch genommen werden. Dieſer Anſpruch 
kann von jedem Gemerbetreivenden, der 
Waaren oder Leiſtungen gleicher Art herſtellt, 
oder in den Derkehr bringt, geltend gemacht 
werden. Zur Sicherung des Anſpruches können 
einſtweilige Verfügungen erlaſſen werden. 
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Neben dem Anſpruch auf Unterlaſſung haben 
dle vorerwähnten Gewerbetreibenden auch An- 
ſpruch auf Erſatz des durch die unrichtigen 
Angaben verurſachten Schadens gegen den Ur- 
heber der Angaben, falls diefer ihre Unrichtig- 
heit kannte oder kennen mußte.’ 
der $ 2 des Entwurfs wurde unverändert an- 

genommen. 

Dem 8 3 wurde folgende Faſſung gegeben: 

„Durch Beſchluß des Bundesrathes kann nach 

Anhörung der Handelsvorſtände beftimmt 

werden, daß große Waaren im Einzelverkehr 

nur in beſtimmten Mengen -Einheiten oder mit 
einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung 
anzubringenden Angabe der Menge gewerbs- 
mäßig verkauft oder feilgehalten werden dürfen.“ 

Der zweite und dritte Abſatz des $ 3 werden 
unverändert angenommen. 

Zu $ 4 wurde ein Zuſatz angenommen dahin, 
daß die unwahren Aeußerungen über ein Ge- 
werbegeſchäft ic. unter Derſäumung der Gorg- 
falt eines ordentlichen Kaufmanns gemacht ſein 
müſſen. 

Die 88 5 und 6 werden unverändert ange- 
nommen. 

Die SS 7 und 8, den Derrath von Geſchäfts- 
und Zabrikgeheimniffen betreffend, geben zu 
außerordentlich eingehenden Verhandlungen Der- 
anlaſſung, die zur Ablehnung ri — beiden Para- 
graphen führen. Die weiteren Paragraphen 
geben zu materiellen Aenderungen keine Deran- 
laſſung. 

Die Verhandlungen werden darauf auf Donners- 
tag vertagt. = — 

» [die deutſche Induftrie und die central- 
amerikaniſchen Wirren. Die Nachricht über das 
Zerwürfniß zwiſchen Mexino und Guatemala 
und über die von Mexiko zurückgewieſene Der- 
mittelung der Vereinigten Siaaten braucht man, 
wie die „Köln. Zeitung“ treffend bemerkt, nicht 
tragiſch zu nehmen; doch iſt es Thatſache, daß die 
beiden Staaten rüſten. Bei der Lieferung von 
Ariegsmaterial kommt auch das Intereſſe der 
deutſchen Induſtrie zur Sprache, die für Buate- 
mala bereits mit Lieferungen beauftragt iſt, mit 
Mexiko wegen Beftellung in Unterhandlung fteht. 

Frankreich. 

* [Der neue Ariegsminifter] General 3urlinden. 
der ſumpatziſch begrüßt wird, war im Jahre 1870 
Gefangener in Wiesbaden, genoß dort volle Frei- 
heit der Bewegung, erklärte aber eines Tages 
dem commandirenden deutſchen General v. Gaigner, 
er werde entfliehen. Er wurde in Folge deſſen 
nach Spandau überführt. Bon hier entfloy er 
trotz strenger Bewachung und ſtellte ſich wieder 
in den Dienſt der nationalen Vertheidigung. 


Von der Marine. 
MC. Der Kreuzer 2. Kl. „Kaiſerin Kuguſta“, 
welcher bereits ſeit vielen Monaten ſich in Re- 
aratur befindet, dürfte demnächſt fertig geſtellt 
ein. Nachdem die Erbauerin des Schiffes, die 
Germania-Werft in Kiel, größere Aenderungen 
im Innenraum vorgenommen hatte, wurde es 


in die haiferlihe Werſt geſchleppt. Die Maſchinen 
des Schiffes ſollen zu groß geweſen jein, weshalb 


durch neue eriegt werden mußten. Die 
Raiſerin Auguſta“ iſt ein Dreiſchrauben- Kreuzer, 
tritt ein G ; 


findet, überhaupt noch nicht 
herangezogen geweſen. Es machte bisher nur 
überſeeſſche Reiſe nach Hampton-Roads zur 
öffnung der Chicagoer Wellausſtellung mit 
und wurde gleich nach der Rückkehr außer Dienft 

eſtellt. 
* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober - Com- 
mando der Marine wird die Fregatte „Gneiſenau““ 
(Commandant Corvetten-Capitän de Jonſeca-Wollheim) 
am 31. d. Mis. von Neapel nach Port Mahon (Inſel 
Minorca) in See gehen. 0 

* Der Major Graf Merveldt, etatsmäßiger Stabs- 
offizier im 10. Dragoner-Regiment in Allenſtein, früher 
im 4. Ulanen-Regiment in Tyorn, hat den vom Kaiſer 

eftifteten Ehrenpreis für die „beſte Leiſtung im 
Dauerritt und Erkundung innerhalb des 1. Armee- 
Corps“ erhalten. 


— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Jan. Auf dem geſtrigen Hofball 
zeichnete der Kaiſer den Geſandten der füd- 
afrikaniſchen Republik Transbaal durch eine 
längere Anſprache aus. Zu dem Zeft war auch 
eine große Anzahl von Abgeordneten erſchienen, 
darunter v. Puttkamer, Frhr. v. Manteuffel, 
Graf Frankenberg. Zürft Jürſtenverg, Rickert, 
Schröder, v. Benda u. a. 

— Auf das Beileidstelegramm, welches der 
Kaiſer an die Familie des Marſchalls Canrobert 
geſchicht hat, ift folgende telegraphiſche Antwort 
eingegangen: 

Die Familie des Marſchalls Canrobert hat 
die uns hochbeglückende Geſinnung tief 
empfunden, die Euer Majeſtät zugleich im 
Namen des Gardecorps ausgedrückt haben. 
In ihrem Schmerze richtet die Familie an 
Euer Majeſtät die ehrerbietige Derſicherung 
ihrer Dankbarkeit. 

Lieutenant Canrobert. 
Schiffslieutenant Navacelle. 

— dem „Reichsanzeiger“ iſt eine Zuſchriſt des 
Univerſitätsrectors Pfleiderer dart vom 28. 
Januar, zugegangen, welche den Satz, den Frhr. 
v. Stumm im Reichstag über das nothwendig 
gewordene Einſchreiten des Rectors gegen die 
Profeſſoren gethan hat, als jeder thatſächlichen 
Begründung entbehrend bezeichnet. 

— Eine große landwirthſchaftliche Geiell- 
ſchaftsreiſe nach Ober-Italien wird von der 
deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft für den 
Monat Mai geplant. 

— Der „Reichsanzeiger“ warnt wiederholt vor 
den von Spanien ausgehenden Entierros- 
Schwindeleien, wobei zur Kebung eines ver- 
grabenen Schatzes brieflich Vorſchüſſe erbeten 
werden. 8 

Antwerpen, 31. Januar. Im Giftmordprozeß 
Joniaux beendigte heute der Staatsanwalt fein 


Plaidoyer mit dem Antrage, die Schuldfrage in 


drei Fällen zu bejahen. 


welches man beſondere 
er Deore} = 
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Paris, 31. Januar. Der Minifterrath hat be» 
ſchloſſen, daß das Leichendegängniß Canroberts 
nächſten Sonntag ſtaltfinden und einen rein 
militäriſchen Charakter haben fol. 

Shanghai, 31. Januar. Die Japaner haben ein 
weſtliches Fort von Wei-hei-wei erobert. Die 
Chineſen können daſſelbe jedoch von den anderen 
Forts aus derartig beſtreichen, daß ſie verſichern 
Wei-hei-wel halten zu können. 


Norwegiſche Miniſterkriſis. 
Ehriftiania, 31. Januar. Nach dem heutigen 
Minifterrathe reichte das Cabinet feine Entlafjung 
ein. Der König hat ſich dahin entſchieden. daß 
die Kriſis lediglich verfaſſungsmäßig behandelt 
werden foll. 
. ² AAA ³˙·¹ ER 


Danzig, 1. Februar. 


* [Der Eisaufbruch in der Danziger Weichſel] 
durch die Eisbrechdampfer hat gestern wieder 
begonnen. 

* [Die Gchneevermehungen] auf der Strecke 
Danzig-Zoppot-Stolp find beſeitigt und es iſt der 
Betrieb auf derſelben wieder aufgenommen. Auf 
den Strecken Hohenſtein- Berent und Prauft- 
Carthaus hat bis geſtern Abend eine vollſtändige 
Befeitigung der Schneemaſſen noch nicht erfolgen 
können, jedoch iſt auf denjelben Theilbetrieb, und 
zwar zwiſchen Hohenſtein und Schöneck, ſowie 
zwiſchen Prauſt und Lappin eingerichtet worden. 
— Die Eiſenbahnſtrechen Cöbau-Zaſonskowo, 
und Graudenz-Soldau find wieder betriebsfahig. 

AIögeiſchutz.] Die großen Schneemaſſen, 
welche die winterlichen Gefilde bedecken, erheiſchen 
dringend die Fütterung der kleinen gefiederten 
Sänger. Am beiten eignen ſich zu Jutterplätzen 
mit Leiſten verſehene Brettchen, die in leichter 
Neigung an der Außenſeite der Zenfter anzu- 
bringen find und auf die man das Zutter ftreuen 
kann. fluch empfiehlt es ſich, eine Speckſchale 
(Schwarte) hier aufjunageln, die eine beſondere 
Anziehungskraft auf die kleinen Gäſte: Meiſen, 
Ammern 1c. ausübt, fo daß das Zutterplatzchen 
bald zu einem Tummelplatz munteren Lebens 
wird, das dem Tbierfreund viele Freuden ge- 
währt. — Sehr wirkſam iſt ein Appell an die 
Barmherzigkeit der Schüler, die ſich dann 
meiſtens mit regem Eifer der Pflege des kleinen 
hungernden und frierenden Dölnchens da draußen 
annehmen. 

* (Dr. Radde.] Soeben geht uns die Nachricht 
zu, daß unſer Landsmann, der Director des 
Naturhiſtoriſchen Muſeums und der öffentlichen 
Bibliothenen in Tiflis, Wirkl. Gtaatsrath 
Dr. Radde, vom Zaren zum Geheimrath ernannt 
worden iſt. Bon dieſer hohen Auszeichnung 
wurde er am ruſſiſchen Neujahrstage (13. Jan.) 
ah den Minifter -telegraphijdr in Kenntniß 
geſetzt. 

* Ball.] Geſtern Abend fand bei dem Herrn 
commandirenden General Lentze eine größere 
Ballfeſtlichkeit ftatt. 

lirchen- und Schulviſitation.] Im Monat 
Juni d. J. wird in der Diögeſe D 5 — 
nicht, wie andererfeits — r 
Dirſchau, wel behannmt 


es e 
nicht giebt — eine 

rn durch eine 

errn Beneralfuperintandenten abgehalten werden. 

l Kleinvahnen.] Don dem Ausſchuß des 

Kreiſes Schlawe iſt am 11. d. N. folgender Be- 
ſchluß gelaht worden: Der Kreis Schlawe ſchließt 
ſich einer zu bildenden Actiengeſellſchaft zum Bau 
einer Kleinbahn mit 75 Ctm. Spurweite von 
Köslin ausgehend über Bonin, Manow, Sendel, 
Brückenkrug, Crampe, Dubbertech, Goldbeck, 
Bublitz, Gerfin, Dramehn, Sydow, Pollnow, 
Jatzingen. Natzlaff und Köſternitz nach Sendel 
Guürtelbahn) mit Aozweigung von Zatzingen über 
Hanshagen nach Schlawe an, unter der Voraus- 
ſetzung, daß ſich die Provinz mit etwa ½ der 
Baukoſten, die Intereſſenten oder der Unter⸗ 
neymer ebenfalls mit ½ derſelben betheiligen, 
und daß die Kreiſe Köslin und Bublitz ſich eben- 
falls gemeinſchaftlich mit dem Kreiſe Schlawe an 
dem auf dieſelben zu verthellenden ½ der Koſten 
betyeiligen. Die dazu erforderlichen Mittel follen 
durch Ausgabe von Kreisanleiheſcheinen zum 
Hödftbetrage von 450 000 Mu. aufgebracht werden. 


* Budapeſter Poſſen-Theater.] Heute Abend 
beginnt im Wılhelm-Tyeater das Budapeſter Poſſen⸗ 
Theater, auf das wir bereits fruper hingemiefen 

aben, jein nur auf kurze Zeit berechnetes Gaft- 
piel mit den Original-Scenen „Eine Partie 
Klabrias“ und „Lupas und Wortheim oder die 
concurrirenden Heirathsvermittler“. 

[ Ornithologiſcher Berein.] In der geftern im 
Reftaurant „Zum Luftdichten“ abgehaltenen Sichung 
des Ornithologiſchen Dereins hielt Hr. R. Giesbrecht 
einen Vortrag über das Brieſtaubenſchutgeſetz und 
führte dabei an, daß zu militäriſchen Brieftauben auch 
ſolche zu rechnen find, die Bereinsmitgliedern gehören, 
deren Vereine ſich dem Ver bande deutſcher Brieftauben 
liebhaber angeſchloſſen haben. Nachdem Redner noch 
von den Vergünſtigungen des Der bandes 2 
gemeinſamer Wettflüge und ſchneller Beförderung au 
der Eiſenbahn eic. geſprochen hatte, beſchloß der 
Verein, dem Verbande beizutreten. Bei der mit der 
geftrigen Sitzung verbundenen, recht anſehnlich ber 
fhichten Taubenausſtellung, bei der Kerr Moſchzowiß 
als Preisrichter fungirte, erhielten erſte Prämien 
die Herren: ml ne Weißhöpfe und 
Luxtauben, Wolff für Perrüchen, Giesbrecht und 
Schipanshi für Brieflauben; jmeite Prämien. die 

erren: Dlfhemski für Weiſhöpfe, Lugtauben, 
Perrünen und 2949112710 Pawlowski für Indianer⸗ 
Ziesbrecht und Witt für Brieftauben; dritte Prämien 
die Herren: Oiſchewshi für Attftämme, Wolff für 
Schwalben, Schilling und Dettmers für Hochflieger, 
Witt, Shipanski und Giesbrecht für Brieftauben. 
Schließlich fand noch eine Derlooſung ftatt, zu der drei 
Paar Brieitauben angekauft waren, die die 470 Kilo- 
meter lange Streche zwiſchen Straßburg i. Ella und 
Braunſchweig probeweiſe zurückgelegt hatten. 

‚* [&ewerbe-Berein.] Vor einem großen Auditorium 
hielt geſtern im allgemeinen Gewerbe- Verein Herr 
Dr. Remus einen Vortrag über die Belagerung von 
Danzig im Jahre 1807. Redner führte als Gegenſtüch 
zu dem jetzt herrſchenden Frieden jene Tage Danzigs 
an, als daſſelbe von Napoleon belagert wurde. Er 
ſprach von der Unliebfamkeit des damaligen Gouverneurs 
v. Manftein und der Popularität feines Nachfolgers 

v. Kalkreuth, von den Befeſtigungswerken, die zur 
Zeit der Beiagerung durch „in drei Reihen 
| aufgeftellte Paliſaden verttärkt waren, von der Ver- 
| pflegung und den gefandten Porräthen, die in der 
St. Barbarakirche und in der Petershager Kirche auf- 
geſpeichert wurden und von der Pertheidigungsmann- 

ſchaft. die aus 21 000 Mann beſtand und deſſer wie 

die Armirung war, die nur 249 Geſchützen und wenig 
ulver hatte. Der Vortragende ſchilderte dann den 
| elagerungszuftand, als die franzöſiſche Armee in einer 

Stärke von 12 000 Mann anrüchte, als die Steinſchleuf⸗ 
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* 
Aus der Provinz. 

-k- Zoppot, 31. Januar. Das geftrige Schneewehen 
hat für unſeren Ort eine vollſtändige Berkehrsſtochung 
herbeigeführt. Nachdem die erſten Morgenzüge noch 
durchgeͤkommen waren, blieb ſchon der vor 10 Uhr 
von Stolp kommende Perſonenzug auf dem Zelde bei 
Schmierau ſteckhen; die Inſaſſen kamen theilweiſe zu 
Fuß zurück, die anderen wurden des Abends mit den 
Perſonenwagen nach unſerem Bahnhof eingeholt; die 
Strecke war den ganzen Tag geſperrt. Der um 3 Uhr 
von Stolp fällige 2 blieb nach langer Beripätung 
des Abends in der Nähe von Gdingen ſtecken; die 
Mitfahrenden ſollen die Nacht über in Johanniskrug 
verblieben ſein. Die geſtrigen Poſtſachen von Stol 
verblieben auf dem hieſigen Poſtamt. — Im Güdpar 
iſt in der Nähe des Damenbades einer der größten 
alten Bäume geſtürzt. 


Neuſtadt, 30. Januar. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr wählte in ihrer letzten General-Derjamm- 
lung zum Hauptmann an Stelle des Gnmnafial-Ober- 
lehrers Kemper den bisherigen Brandmeiſter, Maſchinen- 
bauer Tolkemit. — der heute ohne Unterbrechung 
hier wüthende Schneeſturm hat mehrfachen Schaden 
an Gebäuden und in den Wäldern angerichtet; die 
Zufuhrwege ſind zum gnoßen Theil verſtiemt und die 
aufgehäuften Schneeſchanzen hemmen die Paſſage. Auch 
die fahrplanmäßigen Züge trafen um mehrere Stunden 
verſpätei hier ein. — Während des Sturmes ertönten 
gegen 6 Uhr die Gignalhörner der Feuerwehr und 
die Sturmglocke und ſchreckten die Bewohner auf. 
Glücklicher Weiſe war der ausgebrochene Brand nur 
unbedeutend und wurde ſehr bald gelöſcht. 


Wr. Putzig, 30. Jan. 5 Amtsvorſteher Treichel 
Olienke feiert nächſten Montag mit feiner Gemahlin 
die goldene Hochteit. — Der Herr Celliſt Mar Buſſe 
ä — —. in Jebruar im ae Rath- 
r thung zweier bewährter mufika- 
liſcher Kräfte unſerer Stadt — Concert * je 
L. Carthaus, 30. Januar. In der vom Bater- 
ländiſchen Frauenverein abgehaltenen General-Ber- 
ſammlung wurde der Bericht für das abgelaufene Ge- 
ſchäftsjayr erſtattet und dem Rendanten, Herrn Poft- 
meiſter Reimann, Entlaſtung ertheilt. Die Zahl der 
iglieder iſt auf 59 geſtiegen, die Beiträge belaufen 
ch auf 197 Mh, Einſchſießlich einer Sammlung zu 
_Meihnadhtsbeidierung beträgt die Ge 
noch 1369 Mn. als Beltand Aprig. die Borfibe 
rau Jaſtizrath Weidmann, hat fi} bereit erklärt, auch 
für das laufende Jahr den Borfit zu übernehmen. Sodann 
wurde mitgetheilt, daß der Vorſtand Meldungen meib- 
licher Perſonen entgegen nimmt, die einen unentgelt- 
lichen dreimonatigen Curſus in der Ausbildung als 
Krankenpflegerin in Berlin durchmachen wollen. Der 
hier beſtehende Verein zur Pflege im Felde ver- 
wundeter und erkrankter Krieger beabſichtigt ſich mit 
dem Frauenverein ju verbinden und ſollen dieſerhalb 
die einleitenden Unterhandlungen vorgenommen werden. 
An die hieſigen Herren Aerzte will der Vorſtand mit der 
Bitte herantreten, daß fie durch öffentliche Vorträge 
die Herbeiführung der Errichtung von Samaritercurſen 
anregen möchten. 
8 em Kreiſe Berent, 30. Januar. Der 
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angeſtellt, die leider erfolglos waren. 


verſuche N rfe n. Schlobles 
ſtarb nach einer halben Stunde. Der verftorbene 
Schlobies war 57 Jahre alt und hinterläßt eine Frau 
und fünf Kinder. Dem Kuljurgis find die beiden Jüße 
dis über die Kniee und die Kände erfrocen; er be- 
findet ſich in ärftlicher Behandlung. Die meiſten der 
übrigen Fiſcher haben gleichfalls größeren oder ge- 
ringeren Froſtſchaden erlitten. (N. D.) 

— — —— — — — EEEEEEETEEETEETEE EEE 


Vermiſchtes. 


» [Bismarks Söhne als Militärs.] Der 
zum Dberit d la suite der Armee beför- 
derte Graf Herbert Bismarck gegenwärtig etwas 
über 46 Jahre alt, trat im Frahjahr 1870 bei 
dem 1. Garde-Dragoner-Regiment als Avantageur 
ein, wurde am 9. Juni vom Gefreiten zum 
Portepéefähnrich und am 7. S ptember 1870 
zum Gecondlieutenant befördert. Er that einige 
Zeit Dienſte beim Regiment, wurde dann zum 
Auswärtigen Amte abcommandirt und 1876 
& la suite der Armee geſtelt. Am Geburtstage 
des Kaiſers 1878 wurde er Premierlieutenant, 
am Tage der goldenen Hochzeit des Kalſerpaares 
Wilhelm-Augufta, 11. Juni 1879, Rittmeiſter, 
om 16. Geptember 1884 Major und am 
25. Februar 1889 Oberftiieutenant. Der jüngere 
Bruder, Graf Wilhelm, trat bei Beginn des 
Krieges 1870, now nicht ganz 18 Jahre alt, 
ebenfalls beim 1. Garde-Dragoner-Regiment ein, 
wurde am 2. September Fahnrich und am 27, 
September 1870 bereits Offizter. Sein Patent 
wurde ihm ſpäter auf den 2. September vor- 
datirt, ſo daß er mit ſeinem Bruder von einem 
Tage Offizier iſt. 1871 wurde er, ſeine vorher 
unterbrochenen juriſtiſchen Studien wieder auf- 
nehmend, Aa la suite des Regiments geſtellt, trat 
1873 zur Rejerve deſſelben und 1882, nachdem er 
1879 Premier-Lieutenant geworden, zur Garde- 
Landwehr über, wurde aber bald darauf 
d la suite der Armee geſtelt. Am 15. Sep- 
tember 1884 wurde er Rittmeifter und am 25. 
Februar 1889 Major, an welchem Tage jein 
Bruder bereits zum Sberftlieutenant aufrünte, 
Beide Bruder find zum Tragen der Uniform des 
1. Garde-Dragoner-Regimenis berechtigt. 


Ein heiteres Quiproquo. 


Der Director der Schlafwagengeſellſchaft in 
London, Snom, reiſte vor ein gen Tagen in Ge- 
ſchäftsangelegenheiten nach Paris. Ohne daß er 
eine Ahnung davon hatte, defand ſich in dem. 
ſelben Zuge der Kerzog von Orleans, der nach 
Dover reiſte. Snow, der etwas Aeynlichkeit mit 
dem Herzoge haben foll, wurde, nach Parifer 
Blättern, während der Ueberfahrt nach Calais 
von einem geheimen Polizei-Agenten im Auge 
behalten und als er auf dem Bahnhofe in Amiens 
eintraf, von dem Bahnhofs-Polizeicommiſſar als 
Herzog von Orleans verhaftet. Er wurde jedoch 
bald wieder in Freiheit gelaſſen, als er durch den 
auf feinen Namen lautenden Zreifahrtſchein ſich 
ausgewieſen hatte. In Paris erzählte er dieje 
Begebenheit ſeinem Collegen, dem Director Nagel- 
mackers, der, ein Freund des neuen Präſidenten 
5 ie ber diefe Fall Mutheilun 
machte. Faure ſoll über dieſe Verwechſelun 
gelacht haben. eee 


Aus Sturmes Noth. 


Unter der obigen Ueverſchrift theilt man den 
„Munch. N. N nd 


de 


Kanonenſcheß auf See geweckt. Alle 


was das zu bedeuten hatte, und begaben ſich in | 


größter Eile an den Strand. Etwa eine halbe 
Biertelmeile von der Küſte ſaß ein Schiff auf 
dem Riff, rettungslos verloren. Die Beſatzung 
war in die Maſten gehleitert und hatte ſich an 
das Tauwerk jeſigeklammert, um nicht von den 


Wellen fortgefpult zu werden. „Rettungs- 
boot klar!“ Und das Boot wurde aus- 
gebracht, aber fein beyerzter Führer Karro 


war nicht da, er hatte ſich früh Morgens 
in das Nachbardorf begeben. Es war un- 
möglich, auf ihn zu warten; jede Minute 
ließ vorausſehen, daß das Schiff in Trümmer 
zerſchlagen werde. Acht Mann ruberten 
hinaus in den raſenden Sturm. Sie erreichten 
das Wrack und ſchafften die armen ermatteten 
Schiffvruchigen in das Boot. Aber einer vlieb 
zuruck. Hoch oben im Maft hing er, ſchwer und 
fteif in Zolge der Kälte. und fie wagten nicht, 
ihn herabzuholen, denn das Boot war über- 
der Sturm nahm 


Alte und vier Mann ſprangen 
ſtand 
Waſſer, als ſie hinauskamen 
ſich dem Schiffe zu nähern 
Karro ſelbſt klettert 8 
den faſt erirore 


und landeinwärts gens, 
es et Strande jo nahe ift, 
Brandung ge Stimme durch Sturm un 


dringen kann t und ruft er: 
„Sagt's der Mutter, es it mer“ 


Ein kluger Hund. 

N die Treue und Klugheit eines Hundes 

urde ein Menſchenleben gerettet. Ueber den 
Vorfall wird der „N. St. 319.“ Folgendes be- 
richte: Ein Handwerksmeiſter aus einem Dorfe 
in der Nähe Gtettins war als Gaft bei einem 
Kindtaufsſchmauſe in einem Nachbarorte geweſen 
und hatte wohl des Guten etwas zu viel gethan. 
Als er beim Heimgange ungefähr die Hälfte ſeines 
Weges zurückgelegt hatte, überfiel ihn eine une 
übermindline Müdigkeit. Um ſich etwas aus, 
juruhen, ſetzte er ſich trotz der empfindlichen Kälte 
am Wege nieder und ſchlief ein. Sein kleiner 
Hund, der ſich bei ihm befand, zerrte zuerſt ver“ 
geblich an der Kleidung ſeines Kerrn und leckte 
ihm Geſicht und Hände. Als er jedoch merkte, 
daß dies alles ſein en Herrn nicht weckte, lief er 
in eiligen Sätzen feinem Dorfe zu. Am Kaufe 


vom Strande gelegenen Siſcherdorf durch einen 
2 


5 


‚ beilte und winſelte er fo 


brachte ſwließlich ein Benehmen mit dem Aus- 
—— fenen Herrn in Verbindung und ver- 
mutbete einen Ungluchs fall. nahm einen Schlitten 
und folgte dem Hunde, welcher freudig dellend 
dem Zuge vorauflief. Der Schlafende wurde auf 
din Schliten gebracht und ſchleunigſt nach 

aufe gelcafft, wo es gelang, idn nach 
längerer Zeit wieder zum Bewuüßftſein zu bringen. 
Dem Bedauernswertben find leider mehrere 
Finger vollſtändig erfroren, fo daß fie jedenfalls 
müfjen abgenommen werden. 


Ein merkwürdiger Fall von „Farbenblindheit“. 


Eine glückliche Gattın und Mutter theilt 
folgendes denkwürdige Erlebnig aus ihrem 
Familienkreiſe mit: „Unſer eriter Junge war 
nach meiner und der ganzen Familie Anſicht ein 
allerliebſtes, kluges Kind. Mit anderthalb Jahren 
plauderie er ſchon viel und richtig, aber er war 
leider farben bind! Das Ehriftkind hatte ihm das 
Buch „Staberl auf Reifen” mit beweglichen 
Bildern gebracht, und fo oft er den darin be- 
findlichen Gendarmen jappeln ließ, deutete er 
auf ihn und ſagte: „Mama, ſchwarz!“ „Nein, 
grun!“ entgegnete ich. doch mit ſelbſtbewußter 
Miene rief das Kind: „Mama, ſchwarz!“ Alle 
anderen Farben ließ oer Kleine gelten, aber die 
grüne Gendarmenumform bezeichnete er ftets als 
schwarz. — G wöonlich aing ich Nachmittags zu 
meiner Mutter, das Kind für eine Stunde unter 
der Obhut von Kindermädchen u d Köchin laſſend. 
Einmal fiel es mir auf, daß meine Dienſtboten 
mich gar ſo eifrig an den Nachmittagsbeſuch 
mahnten. Ich war deshalb mißtrauiſch geworden. 
nürzte meinen Beſuch ab und überraschte durch 
Nachauſekommen. Und nun denken Sie 


früheres { 
fin: Auf dem Sopha ſaß ein — ftrammer 
Gendarm neden meiner Köchin! Meinen Jungen 


ſchaukelte er auf den Knieen. Beſtürzt ſprang 
das Liebespaar auf — mein Junge lief jubelad 
auf mich zu und rief. auf den Gendarmen 
deutend: „Mama, Schwarz!“ — Mein Kind war 
alſo nicht farvendlind! — Der Gendarm hieß 
Schwarz. 


Schmugglerbande. 


Cernowitz, 30. Januar. In Gadagora wurde 
eine wenverzweigte Schmugglerbande verhaftet. 
Die Blättermeldung, daß Organe der Zinanzwache 
während des Gottesdienſtes in die dortige Syna- 
goge eingedrungen ſeien und daß daſelbſt eine 
Schlägerei ſtaugeſunden babe, ift unmanr. Die 
Ordnung iſt in keiner Weiſe geftört, (W. T.) 


Dintergemitter 


werden aus Norwegen gemeldet: In Stavanger 
raſte am Montag ein fürchtbarer Schneeſturm. 
während deſſen ſich ein anhaltendes Gemitter 
entlud. In Egerſund und umgegend wurde am 
Sonnabend ein ſtarkes Erdbeben bemerkt, das 
in der Richtung von Nord nach Süd ging. Sonn- 
tag raſte auch dort ein heftiger Gchneefturm, be- 
gleitet von Blitz und Donner. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Payers Nordpol- Expedition. 


Das Comité zur Unterſtützung und Förderung 
der von Paner geplanten Nordpol-Expedinon in 
Wie gt einen Aufruf, welcher die Bedeutung 
ot \ 1 aft n BR 
chutze des Kaiſers 
Ruhme des Vater- 
9 N W. T.) 

Photographiſche Aufnahme monumentaler 

Werke. 

Die aus Mitteln des ſtaatlichen Kunſtfonds aus- 
geführten und fernerhin auszuführenden Werke 
monumentaler Malerei und Plaſtik bedürfen ge- 
eigneter D röſſentlichung und Verbreitung, um 
dem Urtheil der Künſtler und Kunſtfreunde zu- 
gänglich gemacht und dem Genuß und Studium 
in weiterem Umfange dargeboten zu werden. Zu 
d eſem Zweme wird beabſichtigt, die aus Staals- 
mitteln oder mit Staatsunterſtützung hergeftellten 
Malereien ꝛc., welche ihrer Natur nach an den 
Ort ihrer Eniſtehung gebunden find, auf photo- 
graphiſchem und fonftigem mechaniſchen Wege zu 
veröffentlichen. Es find bis jetzt etwa 390 Auf- 
nahmen an verſchiedenen Orten nöthig, die einen 
Koſtenaufwand von 19 500 Mk. verurſachen. Für 


ſtehenden Unternehmens zum 
landes auffordert. 


2 
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lange, bis man auf ihn aufmerkfam wurde. Man 
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at. war dem Iondsmarkt bei der Er- 

ung ein guter Impuls gegeben, worauf der An- 
tage narkt im allgemeinen in fefler Faltung reagirte. 
Auch der Cokalmarkt war heute eiwas freundlicher 
veranlagt. Nach der „Köln. Zeitung“ follen die am 
erſten April exlöſchenden Lieſerungsverträge mit dem 
Kohlenſyundicate angeblich mit einem Auüfſchlag von 
5 Mark pro Tonne erneuert worden ſein, worauf 
Kohlenwerthe erholt waren, thatſächlich hat jedoch nur die 
kleine Speculation ihre geſtrigen Abgaben heute glatt 
geftellt. Der Bankenmarhkt zeigte bei ruhigem Geſchäſt 
Stetigkeit. In Bahnen waren Buſchtierader und Eibe- 
that feft auf die Aufhebung der amerikaniſchen Zucker- 
ee Prinz Heinrichbahn auf günſtige Derkehrsnadhrichten 
½% % höher. Italieniſche Bahnen preishaltend, 
Schweizer Bahnen ſchwach. Gotthard malt auf ſtärkere 
Wiener Abgaben und angeblich auf Verkehrsſtörungen 
in Folge ſtarken Schneefalles. Ostpreußen und Dlarien- 
burger erholt. Llondactien auf den Untergang der 
„Elbe“ 4 % niedriger. Das Angebot im Material 
wurde von der Baiffepartei willig aufgenommen. Zürken- 
werthe waren ſchwächer. Truſt-Dynamit ruhig. In zweiter 
Börſenſtunde war der Derkehr ftill, Banken behauptet. 
Fonds unverändert. Die Börſe war im weiteren Der- 
laufe ſchwach in Banken, angeblich auf Geldver- 
theuerung in London, worauf hier mit Realifirungen 
vorgegangen wurde. Montanwerthe gaben ebenfalls 
nach. Bahnen ſchwächer, beſonders Franzoſen. Aus 
London verlautet, Nothſchild und Morgan hätten 100 
Milionen Dollars 4½ proc. Anleihe auf Baſis 3¼ bis 
3½ Proc. Erträgniſſe abgeſchloſſen. Nachbörſe ruhig. 

Frankfurt, 31. Jan. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 339, Zranzofen —, Lombarden 87/8. 
ungar. 4% Goldrente 102,60, italien. 5% Rente 87,60. 
— Tendenz: ſeſt. 

Paris, 31. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,95, 3% Rente 102,571/,, ungar. 4% Goldr. 100,75, 
Zranzofen 821,25, Combarden 235,00, Türken 26.421/;, 
Aegnpter 105,70. Tendenz: feſt. — Rohucker loco 24,50, 
Weißer Zucker per Januar 26,50, per Februar 
26.37½, per März-Juni 26,87 ½, per Mai-Auguft 27,25, 
— Tendenz: ruhig. 

London, 31. Januar. (Schluß-Eourfe.) Engl. Conſols 
104%. 41 preuß. Conſols —, 4% Ruflen v. 1889 
103, Türken 268, 4% ungariſche Goldrente 101, 
gegypter 105%, Platzdiscont —. — Silber 27¼16. — 
Tendenz: ſtetig. — Kavannafucher Nr. 12 11 
Rübenrohfucker 9. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 31, Januar. Wechſel auf London 3 M. 
93,05. 


NRewyork, 30. Januar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, do. für andere Sicher · 
heiten do. 2½, Wechſei auf London (60 Tage) 4,88 ½¼. 
Cable Transfers 4,898, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 /, do. auf Berlin(60 Tage) 95%, Aichiſon., Topeha- 
u. Santa-Fe-Actien 3%, Canadian- Pacific Aetien 51/8. 
Central-Pacific-Actien 1100 „ Chicago-, Milwaukee. u. 
St. Paul- Actien 5¼, Denver- u. Nio-Grande-Pre - 
ferred 328% Iüinols-Central-Actien 86ſ½, Lake Shore 
Shares 138 ¼, Louisville- und Naſhviſle-Actien 495/,, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 95/, NewyorkCentralbahn 
—, Northern Pacific- Preferred 15¾. Norfolk and 
Weſtern-Preferred 15 ¼½, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 19½, Union-Pacific-Actien 8, Silver, 
Commercial Bars. 60¼. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 5%, do. New Orleans 5. Petroleum 
matt, do. Nemnork 5,80, do, Philadelphia 5,75, do. 
rohes 6.50 nom., do. Pipe line cert, per Februar 100. 
Schmalz Weit. ſteam 6,65. do. Hohe u. Brothers 7,00, 
Mais behpt., do. per Januar 47%, do. per Febr, 
47%, do. per Mai 48¼8. Weizen ſeſt, rother 
Winterweizen 58:/;, do. Weizen per Jan. 57, do. per 
Jebruar 57, do. do. per Mär 578], do. do. per 
Mai 58⅝. Getreidefracht n. Liverpool 1½. Kaffee 
fair Rio Nr. 7 16¼, do. Rio Nr. 7 per Zebruar 


„75, do. do, per April 14,65. Mehl, Spring 
ears 2,30. Zucker 2¾. Kupfer 10. 
5 0, . Januar. Weizen per Januar 


iz 5 feft, 
50½, per Mai 53:/, Mais behpt., per Januar 41½ 
Spech ſhort clear nomin. ge Januar 9,77 ½. ar 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, 
Danzig, 31. Januar. Tendenz: 
Werth 8,90 M Gd. Baſis 880 
tranſito franco galenpioh. 
Magdeburg, 31. Januar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. Januar 9,47 ½ M, Februar 9,40 M. März 
9,421/, M. April-Mai 9,50 M, Juni-Juli 9,62½ M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. Januar 9.30 M, 
Febr. 9.32 ¼ M. März 9,35 M, April-Mai 9,42 ½ M, 
Juni-Juli 9,57½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Januar. Wind: G. 
2 — ̃ U— Mietzing (SD.), Schindler, Neweaſtle, 
ohlen. 
Geſegelt: Agnes (SD.), Bruntz, O 8 0 
15 n ee 


eur 
— Rd 


1895/96 werden zu diefem Zwecke 6500 Mk. ge- Fremde. 
fordert. Hotel Germania. Fornier a. Paſewark, Gutsbeſitzer. 
C N Fa a A ENTE EEE TEE 8 5 8 n er ä ns Srank- 
t. Bu a. Berlin. unge a. er in. mann a. 
Börſen-Depeſchen. — 1 eee . d nermiſchte 
Berlin, 31. Januar. erantwo A en po n ell, Jeu on un u s 
Ers. v.30. Ers. v. 30. 2 . — — 
Br gelb 1125 ers mn 3 87,60 A. Klein beide in Famig 
BG 800 4 rm. Gold- 
Juni . 137,75 138,00] Rente . 88.30 86.10 2 r Bun muB BeB 
w Fei E &Ulster-Cheviot ca. 14cm breit 42.95 Mk. 
Juni | 4 f pr. Mtr. modernſte echt engliſche, ſowie beſte deutſche 
+. 117,5 11755 J Trh.-Anl. 99,90 99,90 r ebe 
Hafer 4% ung. Gldr. 102 80 102.80 7 — 7 — — eg Meter- 
Nai... 114,25 113,75 Mlaw. G.-A.| 76,75 75,30 dgeſchã tti Co. hfurt a. N. 
zauni 7 1142/8 12120 Verkand deuter umgehen® france: "Wi 
pr. Südb. BEER 
. A Im 
Spiritusloco 31,90 33,10] Ruffiihe 5% . ˙ —— zu. Dielen Mitteln audy 
ai 60 37.800 SW. -B. g. = 2 ge Metall- ut" Dräparat, Weiden die N22 
Zuni. . 37,90) 38,105 z Anat. Ob.“ 93,50 93,50 | Cubsinnshi u. Co in reuenden kleinen Dofen unter dem 
Petroleum 3% ital. g. Pr.“ 55,90 56,70 — — — ie = — — He und 
2 d. Priv. welches durch feine exſtaunlichen Eigen bi 
5 128 20,00 19,90 Ban * 4 — — Dageweſene übertrifft. Wer einer Dame 7 5 ee 
4% Reichs- d.“ 105,50! 105,50| Disc.-Com. 206,90 207,20 | Prälent machen will. der wähle eine dieſer niedlichen 
½ % do. 104.90 104.90 Deutſche Bk. 174,75 174,30 | amor-Büchſen und er wird dem kleinen Ciebesgotte 
3 2 d 98.20 98, Ered.-Acti 5 251.00 252 lehr gute Dienſte thun. Zu haben find dieſe Doſen zum 
25 € 01 05 20 Ered.-Actien 251,00 252,50 | Preiſe von fg. in den Drogen- und Seifen- 
En ee 0 „ug | Elia 
2 „ „ . . „uU: 
3% do, 98.50 98,50] Caurahütte 121.40 121,50 | π—. EEE EEE 
3½ Tpm. Pfd. 103,00 103,20 Oeſtr. Noten 164,70 164,70 — empflehlt Räucher-Aal 
3,8 weſter 20 u Roten 219.30 219.5] Waltmann-Bußtzig 5301.10 AL. orünen 
Pfandbr.. | 102,40! 102,50 London kurz! 20,43 20,415 ] Kal 0,40—0,60 M ver % RR und Gelce-Aal 
do. neue . 102,40 102.50 Condon lang 20,385 20,38 in Büchen a 1,80 und 4,50 M. 
Dany. ©.-A. 103,50 103,10| Warſch. kurz 219,10 219,05 | . 


Sondsbörfe: ſchwach. Privatdiscont 1½¼. 

Königsberg, 31. Januar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Januar loco, contingentirt 50,25 M, 
Januar loco, nicht contingentirt 30,50 M, Januar 
nicht contingentirt 31,25 M, Januar-März nicht 
eontingentirt 32,25 M Gd., Frühjahr nicht contin- 
gentirt 32,25 M, Juni nicht contingentirt 33,00 M, 
Juli nicht contingentirt 33,50 M, Auguſt nicht con- 
tingentirt 34,00 M. 

Berlin, 31. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 
(Telegramm.) Auf die in den Vordergrund der Con- 
verfionen geſtellten landſchaftlichen Pfandbriefe in einen 
niedrigeren verzinslichen Typus, wodurch man die 
Kebung des Fypothekarcredites der Landwirthe be- 
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Diefe Federn ſpritzen nicht, kratzen nicht, da 
die Spitzen in einfacher und natürlicher Weiſe 
vollkommen abgerundet find. Sortirte Muſter⸗ 
ſchachteln (2 Dutzd.) der 18 verſchled. Sorten 50 Pf. 

Zu beziehen durch jede Papierhandlung 


Deutſchlands. i 
Agentur und Engros-Berfand: G. goewenhein. 


Berlin, Linkftr. 12. 


m 29. Januar cr, verſchled nach ſchwerem Leiden 
ar Ania geliebter, unvergeßlicher Mann, unſer guter, 
ſorgſamer Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager 
und Onkel, der Gaſthofbeſitzer 


Paul N ickel 


in feinem 76. Lebensjahre. 
Um ftille Ehei’ — . bitten 
Die tiefbetrübfen Hinterbliebenen. 
Schmerblock, den 31. Januar 1895. 
Die Beerdigung findet Dienitag, den 5 Februar cr., 
3 Uhr Nachmittags, auf dem Friedhofe zu Käſemarh ſtati. 


Theater. 


Freitag, den 1. Februar 1895, 


Abends 7 Uhr: 
Außer Abonnement. 5 P. P. A. 


Der Oberſteiger. 


Operette in 3 Den von M. Weſt und L. Held, 
Mufik von C. Zeller. 


Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard Böls. 


EEE cc c T mA ll Berfonen: 

Durch die glüchliche Geburt eines r e ee u, N. 85 8 Fürſt N rene, Beſitzer 5 i 

4 920 1 5. Großevottericg geretteten ee Fahr ae Bede 
Rudolf Steimmig und Frau, 1 MR 2 Bergbdirector Swach an, „Max Nirihner, 


Anna Kutſcherra. 
Ernſt Arndt, 


geb. Martinn. Alaberbellftätte! in Sande feine Frau 5 
» Alfred Reucer. 


a 0. 3 Galzungen. chiedg, Gatinen-Adjunkt ‘ 
Danzig Sn 30, Januar 1895 1 Duſel, Material- Der dale 8 


Bekanntmachung. 166666 M. artin, Soden ir 
enn jeder Topfden in blauer Farbe trägt. Seel Rien e 


Bei dem unterzeichneten Gericht Haupttr. i. W. von 
Babette, Stubenmäbdien. 


50000 M. 


£oofe d 1 Mark, 
11 Looſe f. 10 Mk. 


rere b e. Nosken⸗ . Theatertoſtüne.“ 


Georg Wenkhaus. 
Ella Grüner. 
Fran Schieke. 
| 1 
1 » 
Allan Bergleute — Germink. 
Einöder scar Steinberg. 


Die Vorſchußkaſſe des Innungs- Fre bra... ee 
1 
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für 10 M, F. K. Schrader. Seſichtsmasken, Perrücken, Bärte 
en iſt: 28 2 = v n u Danzi mil Werner. 
us eleitige Zeitament|#;ür 281 ＋ Haupt-Agentur, „ermpfieblt audı nad auberbalk erei 5 3 59, Iweiter, Herr Pens illiger. 
* * u n a ar. 


der Gensdarm Cart Same! Or Bampofiie- zo. B] Doikmann, Mahhaulcieg. & Bureau: Fleiſchergaſſe Nr. 7 


Friedrich und Florentine 
Milnelmine, geb, Kanff (ge- Wohnungen. 


den ele un Elbing don Bl. Trierer Geldlotterie. 
Eheleut Elbi 
e = vom dates e a Alaffe und Kerrſch. Wohnung 
e für beide Klaſſen ailtig, 
Abraham Eſan * 8 Ganze — Halbe — Viertel und e 3 
vordercampen vom 21. Mai Achtel zu haben bei: 
18 Hermann Lau, Canggaſſe7l. 


f { innen, n, Bürger, Beamte, 
gewährt laut abgeänbertem, Gfatut e ie, auch F * 2 Frauen. 
ee c gegen|Die Handlung Ipielt in der eriten Halfte dieſes Jahrhunderts an 
zinſung von Perſonen jeden Standes in Derwahrung. deutſch-öſterreichiſchen Grenze. 


der Borftand. | ; 
n. C. u. e Ageweine 


8 


3. bas Zeitament br underebe- m m m 8 N | 

ien Agnethe arkeniten E Re eue e erke 9 

zu Nogulhbau vr m2. Juni 1838, auenburg i. B. od. g Deutsche Elektrieitdts- Gesellschaft 
4 das arb Cart de Getiler- Gel i Zr. Hoſennäbergaſſe 3. 4 eb ersicherun 

t a udwig Bo- 
har in Elbing vom 19. Juni 5 DE 1 Dann = 5 8 . 8 BERLIN | 
pernierie ie Saal-Etage, beſteh. aus IIA. 1 ; 5 

5. d ſelſeitige Teſigment U d leihweiſe. em 30 5 0 

85 e dn e Ausgsiante Derfiherungstunme: FIR Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. | 

nd Arna Dorothea, ge a ion . 

Dad -Giaafien’ihen Keen Geipbibtisiheh, Iopenzafte e Wohnung ele Reto Vermögen: 18% Millionen Mark. Vertreter für Westpreussen: | 

au Ing vo m. 10s AN zu vermiethen, (212 8 

der 1838. un tiderei I} Jede Art Verſicherung auf Todesfall, Erlebensfall u. Rente, 0 1 18 D 82 
oe 9.218 Zitel 12 Theil I Atelier für Sunildere Ben Seen Wanted. , Bünftige Bedingungen. — Mäßige Prämienläne. arl Siede, anzii, 


Technisches Bureau, 
Vorstädtischer Graben 16, 


2 en dae Ie offen: Agnes Honk, auch getrennt an H. zu verm. Der ganze Ueberſchuß kommt den Verſicherten zu Gute. 
en die Aufforderung, die Bubli-| Anmeldungen von Schülerinnen Can 83, 1 Tr., iſt ein une Gteigende Dividende nach Höhe der Brämienreierve; fie ge- 
kation dieſer letztwilligen Ver-[werden in den Mittagsitunde unmöbl. Zimmer ſofort oder angt 5 ‚weiten Jahre zur 1 ang und beträgt in 
fügungen nachzuſuchen. entgegengenommen. 106] päter zu verm. Näheres i, Caden. ieſem Jahre bis 48% A 

Falls ſich innerhalb 6 Monaten ar Fe Derfonen, ı Drofpecie und Auskunft durch alle Vertreter und die 
. 9 en ae Annahme von Stickereien: C 15 a re ei Stub, Kab. Direction in Potsdam. 

e Publikation ‚anzutragen nach[— nr oder 3 Etub. n 5 General⸗Agentur Dani 
weiſen kann, wird die Eröffnung ildhandlun 3 u. 1348 . 3. E. sig: 

gen 4 and U e Paul Reichenberg. 


feitens, des Gerichts erfolgen 2 RE 
J f Reh und Wildkalb, Hafel- und 
Ef Tin ER Birhnübner, lets gefpuate Saen.| ACTIOULNEIONS- Walter — Faundegaſſe Nr. 36. 
verfahren werden. 19 E. och. Or. Wollmebergaile 26. altrenommirt, mit ſchönen Keller- — — ———— 
Weſtf. Wurſtwaaren, [räumen u, Wohnung in Marien SEkmtegmEmEpEEUEHe: — 


————————— 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


weiche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben 


Elbing, den 15. Januar 1808 


Mraz 0 II. ourg, Hohe Lauben Nr. 22, al 


amtlich auf Trichinen unterſucht, J. April d. J. zu vermiethen bunch 
e liefert in feinster 0 f als: werden kann, Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
2 Hugo Bensemer, erren und Damen, Eltern und Vormünder beliebe 
Behanntmachung. | Erna SA [ng Marz Bensemer Königsberger Pf ade Lotti. . 
Der Bedarf et ug ee Mettwurft 9,0), Ber 1. April er. zu verlangen. 
Betroleum vo er Marke] 9 dd Netto franco Nachnahme. Das Loos zu 1 Mark. Erſtes deutſches Handels-Lehr- Inſtitut. 


„Standart white" fie die öffent- ren-Jabriß Langgaſſe 75 find 2 herrſch. Wohn. 
F. e are Otto Siede, Elbing. (55 


liche Beleucht t bft Zubeh. l i 

Te. 1820 im 15 80% F . Gildemeister, fene wenn beer Ziehung am 22. Mai 1895. 

un on ca r. Wollwe ‚ 

Zollcentnern fol in Gühmilfion Be im = es werden 160.000 Foofe zu 1 mark aus- ON 

ausgegeben werden. — —— - „Wohnung von 6 gegeben. Die 2500 Gewinne haben einen Geſammt⸗ 

NG emo ber Bier, mmorn, Bapeı, Mäbmen.|@ wert von 80500 Mark. 10 Sauptgeminne be- 

Auſſchrift ubmiſſion auf Engl. Bortet 2 A ſtehen in je einer vollitändigen Equipage, 47 @e- 

5 bis Nee ee Apti ae winne in je einem Pferde und 2443 Gewinne in 0 F k 1 5 1 

2. Februar cr. Königsberger, Braunsber ger, [Bei. b. 11-1 U.tägl. Langgart J l. Silberſachen, 8 Drew @ ſche pm 

12 Uhr, auf dem. I: u Helder; Seen net u A f Die Looſe werden in der Expedition zu Steht 

woſelbſt auch d jowie andere beliebte Biere vor Isa . 5 s 1 u 7 

e e d e be neee en ihr horgügliches Oagerhier. - 
abgegeben und gegen Einſendung von 1,10 Mark 


Danzig, den 24. Januar 1805. billigen Preiſen liefert 
Der Magiſtrat. Ko lenmarkt 15 
A 10 unferer höheren Mädchen Rud, Barendt Jachll. iſt der De Laden nebii 


750 HR BR 
eee bee e Brobbänkengaffe 6. W e Au] 
Die Scindeldecerei Zoppot, Yordiirahe 4, 


k Din Äh von Meyer Segall, Tau Er ET g D 
ranzöfiihen Sprache. roggen (Rußland) b. Tilſit am Park, dem Kurhaube gegen. 
un“ e 4 62 „ 28 See inte Bohnunacı =: ur Lungenkranke. 
195 Heir Otto Büttner, Dirihau. 5 g 
Öppoflefen-Enpitnl Kacke für see en. Dr. Brehmer’sche Heilanstalt 


nach außerhalb verſandt. 


Ervedition der „Danziger Zeitung“. 


D Anerkannt ver- 
zügliche Quali- 
tät, ausgiebig, 
daher billig. — 
Zu haben in den 


offerirt a Danzig, Fleiihergaife 55 3 Tr. Görbersdorf i. Schl. meisten durch un- 
d eymen mir (2180 4°, Familien-Penſionat Seit 1854 beſtehend. Aufnahme jederzeit. sere Plakate 
Marienwerder, d. 21. Jan. 1895. in Wei Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler RBrehmer's. 8 kenntlichen 
Der Magiftrat, Win. Wehl. Dani ig 55 = red hoftenfrei d. b. werm. ____ 012 
’ g zig, wu — 4 Apotheken, 
Der zum 4, Februar an- _Frauenaafte 6. (1288| „Frau Geheime Gtaatsrath ada AMSTERDAM 1a0i, 
geſetzte Verkauf der „Töne 0 Goldene Medaille, Conditoreien, 
u Schiffswerft 9 Colonial- 
chmiede Eiderwerft“, jetzt in Langfuhr, waaren-, 
Eiquidation, findet nicht ſtatt. Brunshöferweg 5. 1 Tr. r., in ein Delicatess-, 
Die Liquidatoren. eichener ant. Kleiderſchrank Erk. Woh! 8 0 N \ "ONE: S SER l Dr 
Jens. ©. Becker. Vine ihbibliothe ’ ſſen. E D INES IS e und 
I Aurti 7 Ceihbibliothek g : EN TIER AU, Bea ann Bu 
en Tec — N selnät, ee rä g g —— Nerd Special- 
e e nie . . . 2 
deyentliht Schlien, Kr. 2284 in der Gepedition|onärinnn iz EM geschäften. 


d. A. Jeb 


—— Zeitung erbeter. Schuler höherer Lehranitalieı 
finden ſehr gute Penſion 
| teen. | Bossenpiunı 62, 3 &r.__c1770 
nd J b 2 25 2 in trockener Speicherunter⸗ 
Fiiherbadhen 8 Gegen- Aschen Fläulen, E 5 möglichft Speicherinſel, 
ſtände als: p. 1. April cr. zu miethen geſucht. 
90 Scheffel c Gate welches mit der Zührung des] Adr. unter Nr. 2188 in der 
rohe Gerfte, Haushalts und der feinen Küche] Expedition dieſer Zeitung erbet 
fl. Winter-Ivollſtändig vertraut iſt, ſuch r 
weizen, 95 No ſeloſtſtändige Stellung bei einem 
3 Diilhkühe, 2 Fohlen (2- u. alteren Herrn. Beſte Empfehlung. 
3 jährig), 1 fettes Schwein 
1 Eber, 4 Faſelſchweine, 1eil. 0 . 
3 1 Reinigungs- Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Sattel, diverſe Für das Comtolr eines großeren 
s ine: e mens wird — op > x 
e, Gopha,lin der Rechnungsführung der — 
Sti Spiegel Krankenkaſſe und Allers⸗ und Urn- exein. 
Klei duggsfiliche. Pelle, falten Invaliditäts-Derfiherung erfah- Winterfeſt 
1 3 ern, rener junger Mann zum fofor- 
feen e e e th dee 
nnen mit Kar- ner bi m 
tofietn. 1 e eee. Fee 1 Sed 40.2. Februar, Abends 8 Uhr, 
ee 1 Korb mit Küchen- Zeitung sub 2085 entgegen. vik PET 110 tel. 
gerät x 
im Wege der Zwangsvollſtrecung Cebensverſicherung. e e r e an 
öffentuch  meiitbiiend 99] Cine erithlaffige deutihe Be-Iicerzhaften Inhalts mit nachfol⸗ 


baare Zahlung verſteigern. ſellſchaft, wel Militär- 
Danzig, den 31. Januar 1895. Bien > Benitons- Jun Leis, 8 40 
rentenverſicher 5 U 
Hellwig, ſucht zum baldigen Antritt einen] Das Weitere die Brogramme — hergestellt von ‚ Ferd«Mü hens NAT Kö In. 


1 in Danıls. Inſpector, und Anſchlags-Plakate. (2240 — STREET NEL TEE 
e Geiſtgaſſe 
£ - berüchſichtigt auch Herren mit Der Dorftand. 3 2 = Vernichelung⸗ Verfilberung, Dergoldung, Bronffrung 


und Herſtellen wie neu aller im Gebrauch befind- 
guter Bildung, welche ſich durch 
zurze Probethätigkeit für dieſen Pr a‘ Wir haben jeht wieder nachſtehende wenig gebrauchte lichen Metallgegenftände. 


Chile. a Serali, 6 Een 1 N. Gleiſe und Lowries Klempnerei für Bau, Waſſerleitung, . 


Landmwirihe u. Handwerner un roviſion. M mit Reparaturen ic. 
erhalten bedeutend reducirte ne, ae 5 SE) n käuflich und miethsmeife abzugeben. 500 und Otto Klotz, Heilige Geiſtgaſſe Nr · 142. 
PPP 


aſſage durch — 5 rap Nudolf 12060 m Gleis, 2 1 montirt, 77 . 
Bert s fn Mirgerſchützenhaus. 


tur Rommel K b J. R. 
Ferner, St, Era A 2 
a nn et 2 ei eiſtgaſſe > apan-China eden gun reitag: 
2 t * mm . 
Für die ie gerren- Garderoben-Branche geſucht per gleich Heute e 8 den 1. Februar: 80 Shahtmulbenhipper ½ cbm Inhalt u, 500 Kriegsbilder, affeln 


Spu 
muß 125 Glahmuldenhipper 34 ebm Inhalt u. 600 mm 


dt, einen tüchtigen jungen Mann. Gelbiger 


Großes Vockhierfeſt. 


ie leuten, die in Deutſch⸗ in bekannter Güte. (215% 
5 and noch Aach % er ar tr, 94.1 Iſt bereits vorıge 


muß 11 alen machen und des Cinrihtens kundig ur, 
— 0 — — wollen ſich nebſt Zeugniſſen u. Gehalts- Das vielfach prämiirte Elyfium- 90 Holz- und Stahllowries von 1 ebm Inhalt. moch e gel A eben: 60 4 


Boch iſt aus der Stettiner lm 


Michaelis, Orenstein & Koppel, Danzi 
a A. ‚Königsberg i. Pr., Hana 15 1 | Fe 3 


H. "Liedt ie, — 
2226) Lansgafle 26. — 
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